




Abb. 30.	  Übersicht aller Vorschläge im Verlauf des LAG-Prozesses

48



mit dem neuen Wegebelag machen sie die Neugestaltung und die unterschiedli-

chen kleinklimatischen Verhältnisse vor Ort subtil sichtbar. Weiterhin wird durch 

Kombination aus neuen Klimabäumen, Mischpflanzungen und veränderter Wege-

führung das südliche Ende des Von-Sandt-Platzes stadträumlich herausgearbei-

tet und bewusst inszeniert. 

In diesem Vorschlag können beide Silber-Ahörner (Acer saccharinum) erhalten 

und in die Neupflanzungen integriert werden. Ergänzend verbessert die vorge-

schlagene Gebäudebegrünung (Dach- und Fassadenbegrünung) auf dem Berufs-

kolleg die kleinklimatische Situation (Verdunstungskühle, Verbesserung Luftqua-

lität und Regenwasserrückhalt) zusätzlich. 

Insgesamt trägt dieser Vorschlag über Entsiegelung, schattenspendenden Neu-

pflanzungen sowie einer verbesserten Wasserversorgung der Pflanzungen zur 

Bewältigung der zunehmenden Aufheizung bei. Durch eine Infotafel soll der kli-

matische Hintergrund (Hitzebelastung, Versiegelung, negative Wasserbilanz, 

Überflutungsgefahr durch Starkregen) erläutert werden. 

Auch in diesem Vorschlag befindet sich ein neuer Bouleplatz in der Kasematten-

straße. Er dient der zusätzlichen Aktivierung des Straßenraumes. In der Straße 

Von-Sandt-Platz und der Graf-Geßler-Straße werden neue Abstellmöglichkeiten 

für Fahrräder vorgeschlagen und die bestehenden Unterflur-Müllcontainer zie-

hen von der Kasemattenstraße in die östlich Straße Von-Sandt-Platz.

Der kombinierte Fuß- und Radweg vernetzt auch weiterhin die Kasemattenstraße 

mit dem Von-Sandt-Platz und der Graf-Geßler-Straße. Der motorisierte Individu-

alverkehr wird über den nördlichen Von-Sandt-Platz geleitet. Als multicodiertes 

Gestaltungselement fungiert in diesem Vorschlag die grüne Mulde. Sie bietet 

durch ihre Sitzkante sonnige und schattige Pausen- und Kommunikationsorte in 

unterschiedlicher klimatischer Qualität. In der Kombination aus Aufenthaltsort, 

sichtbarem Umgang mit (Stark-) Regenwasser und vielschichtigem Vegetations-

bild entsteht ein neuer grün-blauer Erlebnisort in und für Köln-Deutz (vgl. Abb. 25 

und 26). 

4.2 – Bewertung der Akteursvorschläge 
Im folgenden Kapitel werden die Visionen der Akteur*innen auf ihre fachlichen 

Stärken und Schwächen hin analysiert. Damit sollen Möglichkeiten und Hinder-

nisse für die weitere Planung und Umsetzung gemäß dem aktuellen Wissens-

stand beleuchtet werden. Die Bewertung wurde durch das Forschungsteam vor-

genommen. Darüber hinaus wird in je einem Kurzfazit auf die wesentlichen 

räumlichen, gestalterischen und funktionalen Qualitäten und Hindernisse reflek-

tiert umso die Entscheidung der Akteursgruppe für Vorschlag 3.2 nachvollziehbar 

zu machen.
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VORSCHLAG 1.1.A – DER GEFALTETE PLATZ

FAZIT

Der Vorschlag zieht seine Stärke aus der Formulierung einer klassischen Platzsituation, wel-

che sich in das heutige Freiraumgefüge gut einpasst und eine erlebbare Lösung für die Star-

kregenproblematik liefert. Das fehlende Programm (Nutzungsangebote), die weiterhin be-

stehende Hitzeproblematik, das Entfernen von vitalen Bestandbäumen sowie der 

voraussichtliche Aufwand der notwendigen Leitungsverlegungen sprechen aktuell aber ge-

gen diesen Vorschlag. 

STÄRKEN

Herausforderung Starkregen: Retentionsvolumen in ausreichender Größe geschaffen. Es 

könnten größere Wassermengen als die vorgesehene Jährlichkeit zurückgehalten werden

Herausforderung Starkregen: Regenwasser als sicht- und erlebares Gestaltungselement

Nutzung Starkregenwasser: Regentonne und Zisterne machen Starkregenwasser für Be-

wässerung nutzbar

Räumliche Qualitäten: Die Platzfläche fungiert als autofreie Wegeverbindung und Tritt-

stein in der übergeordneten Vernetzung

Räumliche Qualitäten: Die An- und Einbindung des Von-Sandt-Platzes wird verbessert

Aufenthaltsqualitäten: Bouleplatz aktiviert grünen, schattigen Teil der Kasemattenstraße 

Denkmalschutz: Der Von-Sandt-Platz wird in seiner Gestaltung nicht angetastet 

Verkehrsführung: Die Umfahrung des Von-Sandt-Platzes bleibt erhalten

SCHWÄCHEN

Wasserhaushalt: Nur ein geringer Anteil des Regenwassers versickert oder wird zur Bewäs-

serung genutzt

Verkehrssicherungspflicht: Aufgrund der möglichen Einstauhöhe/ Wassertiefe sind dauer-

hafte Sicherungsmaßnahmen zu ergreifen

Betrieb & Unterhalt: Je nach Oberflächenmaterial ist dieses nach dem Einstau aufgrund 

der kleinen Flächen per Hand wiederherzustellen bzw. zu reinigen

Herausforderung Hitze: Es werden wenig neue Vegetationsflächen geschaffen. Die Hitze-

problematik bleibt bestehen

Bestandsbäume: Die Silber-Ahorne können nicht erhalten werden. Die Neupflanzungen 

werden aufgrund der neuen Höhensituation in Art und Größe nicht gleichwertig sein 

Aufenthaltsqualität: Dem Platz fehlen klar definierte Nutzungs- und Aufenthaltsbereiche. 

Vorschläge waren im Arbeitsprozess vorhanden wurden aber nicht weiter verfolgt. Ohne er-

kennbares Programm felht es an lokaler Verankerung und stadträumlicher Sichtbarkeit

Verkehrsführung: Rad- und Fußwegeverbindung sind, wegen Einstau, nicht wetterunab-

hängig nutzbar 

Versorgungsleitungen: Ein Großteil der Versorgungsleitungen müssten verlegt werden 
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VORSCHLAG 2 – NEUE INFRASTRUKTUR

STÄRKEN

Nutzung Starkregenwasser: Die Zisterne macht das Starkregenwasser für spätere Bewäs-

serung der Vegetationsflächen nutzbar

Räumliche Qualitäten: Die Platzfläche fungiert als autofreie Wegeverbindung und neuer 

räumlicher Trittstein in der übergeordneten Vernetzung 

Räumliche Qualitäten: Die An- und Einbindung des Von-Sandt-Platzes wird verbessert

Aufenthaltsqualität: Neue Nutzungsangebote wie die Fahrradgarage decken bestehende 

Bedarfe der Anwohnenden und leisten einen Beitrag zur lokalen Verkehrswende 

Denkmalschutz: Der Von-Sandt-Platz wird in seiner Gestaltung nicht angetastet 

SCHWÄCHEN

Herausforderung Starkregen: Das Einstauvolumen ist unterirdisch vorgesehen. Eine sicht- 

und erlebbarer sowie kostengünstigerer Umgang mit Regenwasser ist nicht vorgesehen

Wasserhaushalt: Um das von den Straßen abfließende Wasser in der Zisterne zu speichern 

und für Bewässerungszwecke nutzen zu können, sind Reinigungsanlagen vorzusehen 

Wasserhaushalt: Es ist keine Versickerung vorgesehen. Daher wird der lokale Wasserhaus-

halt nicht verbessert

Herausforderung Hitze: Es findet kaum Entsiegelung statt. Die Hitzeproblematik bleibt 

weitestgehend bestehen 

Bestandsbäume: Die Silber-Ahorne können nicht erhalten werden 

Aufenthaltsqualität: Dem Platz fehlen klar definierte Nutzungs- und Aufenthaltsbereiche

Verkehrsführung: Die Umfahrung des Von-Sandt-Platzes ist nicht möglich. Durchfahrts-

möglichkeiten für Feuerwehr und Müllfahrzeuge müssten eingeplant werden. Wendemög-

lichkeiten in der Straße Von-Sandt-Platz wären vorzusehen, erscheinen aber aus Platzgrün-

den schwer umsetzbar

Versorgungsleitungen: Ein Großteil der Versorgungsleitungen müssten verlegt werden

FAZIT

Für diesen Vorschlag spricht die klare Adressierung von lokalen Akteursinteressen und deren 

Kombination mit der Überflutungsvorsorge. Aufgrund wechselnder Akteurszusammenset-

zungen wurde dieser Vorschlag schon während des LAG-Prozesses nicht weiterbearbeitet. 

Somit fehlt ihm in wesentlichen Punkten wie möglichen Nutzungsangeboten, der Weiterent-

wicklung der Einstaumöglichkeiten oder dem Umgang mit der Hitzeproblematik die Aussa-

getiefe. Somit wurde dieser Vorschlag nicht in die engere Wahl mit einbezogen. 
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VORSCHLAG 3.1.A – DER WEG ALS STAURAUM

STÄRKEN

Herausforderung Starkregen: Retentionsvolumen in ausreichender Größe geschaffen. Es 

könnten größere Wassermengen als die vorgesehene Jährlichkeit zurückgehalten werden

Herausforderung Starkregen: Kombination aus ober- und unterirdischen (günstigen und 

teueren) Einstaumöglichkeiten. Regenwasser als städtisches, blau-grünes Gestaltungsele-

ment erlebbar

Nutzung Regenwasser: Regenwasser durch Zisterne für Bewässerung nutzbar

Wasserhaushalt: Durch die Versickerung in den bewachsenen Tiefbeete wird der lokale 

Wasserhaushalt verbessert 

Herausforderung Hitze: Es findet eine fast flächige Entsiegelung statt. Zusammen mit den 

Neupflanzungen entstehen neue schattige und kühle Aufenthaltsorte 

Räumliche Qualitäten: Es wird eine neue autofreie Wegeverbindung und ein räumlicher 

Trittstein in der übergeordneten Vernetzung geschaffen

Räumliche Qualitäten: Die An- und Einbindung des Von-Sandt-Platzes wird verbessert 

Räumliche Qualitäten: Die heutige Rückseite am südlichen Ende des Von-Sandt-Platzes 

wird zum Bewegungs- und Aufenthaltsraum für das Quartier

Aufenthaltsqualitäten: Bouleplatz aktiviert grünen, schattigen Teil der Kasemattenstraße

Betrieb & Unterhalt: Der notwendige Unterhalt bietet Anknüpfungspunkte für eine weitere  

Kooperationen der Akteur*innen

Denkmalschutz: Der Von-Sandt-Platz wird in seiner Gestaltung nicht angetastet 

Verkehrsführung: Die Rad- und Fußwegeverbindung bleibt witterungsunabhängig nutzbar

Verkehrsführung: Die Umfahrung des Von-Sandt-Platzes bleibt möglich

SCHWÄCHEN

Bestandsbäume: Einer der bestehenden Silber-Ahorne kann nicht erhalten werden

Aufenthaltsqualität: Die neuen Nutzungs- und Aufenthaltsangebote konzentrieren sich auf 

den Steg, als multifunktionale Fläche

Versorgungsleitungen: Ein Großteil der Versorgungsleitungen müssten verlegt werden

FAZIT

Der Vorschlag 3.1.A war aufgrund seiner räumlichen, gestalterischen und funktionalen Aus-

formulierung lange Zeit der Favorit unter den eingebrachten Ideen. Seine Stärken liegen vor 

allem im differenzierten bzw. abgestuften Umgang mit dem Starkregenwasser, seiner stadt-

räumlichen Eigenständigkeit und seiner konsequenten Entsieglung und Begrünung von ei-

nem Großteil der heute befestigten Verkehrsflächen. Kritisch wurde, auch durch die beteilig-

ten Akteur*innen, die Ballung der Nutzungen auf dem Steg sowie der Aufwand welcher zur 

Verlegung eines Großteils der bestehenden Leitungen (inkl. Fernwärme) nötig wäre beurteilt. 

Somit wurde sich auch gegen diesen Vorschlag entschieden. 
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VORSCHLAG 3.2 – DAS GRÜNE GEGENÜBER

STÄRKEN

Herausforderung Starkregen: Retentionsvolumen in ausreichender Größe geschaffen. Es 

könnten größere Wassermengen als die vorgesehene Jährlichkeit zurückgehalten werden

Herausforderung Starkregen: Kombination aus ober- und unterirdischen Einstaumöglich-

keiten. Regenwasser als städtisches und grünes Gestaltungselement erlebbar

Nutzung Regenwasser: Regenwasser durch Zisterne für Bewässerung nutzbar

Wasserhaushalt: Durch die Versickerung in der Mulde und den Tiefbeeten wird der lokale 

Wasserhaushalt verbessert

Herausforderung Hitze: Durch Entsiegelung und Neupflanzungen entstehen neue schatti-

ge und kühle Aufenthaltsorte 

Räumliche Qualitäten: Es wird eine neue autofreie Wegeverbindung und ein räumlicher 

Trittstein in der übergeordneten Vernetzung geschaffen

Räumliche Qualitäten: Als grüner Vermittler klärt dieser Vorschlag die stadträumlichen Be-

züge. Er stellt den Von-Sandt-Platz klar heraus und verbessert dessen An- und Einbindung 

Bestandsbäume: Die bestehenden Silber-Ahorne können erhalten werden 

Aufenthaltsqualität: Die Nutzungs- und Aufenthaltsangebote sind klar verteilt

Aufenthaltsqualitäten: Bouleplatz aktiviert grünen, schattigen Teil der Kasemattenstraße

Betrieb & Unterhalt: Der notwendige Unterhalt bietet Anknüpfungspunkte für eine weitere 

Kooperationen der Akteur*innen

Denkmalschutz: Der Von-Sandt-Platz wird in seiner Gestaltung nicht angetastet

Verkehrsführung: Die Rad- und Fußwegeverbindung bleibt witterungsunabhängig nutzbar

Verkehrsführung: Die Umfahrung des Von-Sandt-Platzes bleibt möglich

FAZIT

Als Weiterentwicklung des Vorschlags 3.1.A bietet 3.2 ähnliche räumliche, klimatische und 

funktionale Qualitäten. Einzig der Bewegungsraum und der Stauraum für Starkregen sind 

hier räumlich voneinander getrennt. Damit können die bestehenden Leitungen unter der 

neuen Fuß- und Radwegeverbindung erhalten und nur Teil der bestehenden Leitungen müss-

ten verlegt werden. Mit der multifunktionalen Mulde mit Rigolen-Zisternen-Kombination 

entsteht darüber hinaus ein neuer schattiger Spiel- und Aufenthaltsort für das Quartier. Im 

Vergleich der Vorschläge erschien, auch für die beteiligten Akteur*innen, unter den bekann-

ten Rahmenbedingungen dieser Vorschlag als der mit den größten Umsetzungschancen. 

SCHWÄCHEN

Betrieb & Unterhalt: Nach Einstau der bewachsenen Mulde ist diese Vegetationsdecke ge-

gebenenfalls komplett zu erneuern. 

Versorgungsleitungen: Nur ein Teil der Versorgungsleitungen müssten verlegt werden, 

deshalb ist der Aufwand, nach aktuellem Erkenntnisstand, als geringer einzuschätzen. 
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Abb. 31.	  Simulierter Wasserstand in der Kasemattenstraße5.



Der vorliegende fachplanerische Forschungsbericht zur Lokalen Aktionsgruppe 

„Kasemattenstraße für morgen“ stellt die im Rahmen des Forschungsprojektes 

iResilience entwickelten Vorschläge für eine wassersensible Gestaltung der Kase-

mattenstraße in Köln-Deutz vor. In dieser LAG kamen hierzu verschiedene Ak-

teurs-Gruppen zusammen, um für einen konkreten Ort in ihrem Quartier gemein-

sam eine Lösung zu erarbeiten. Die Kasemattenstraße wurde aufgrund einer 

vielschichtigen Gefährdungssituation ausgewählt: Zentral waren die potentielle 

Überflutungsgefahr sowie die bestehende Hitzebelastung. Die LAG, die sich der 

Problematik angenommen hatte, bestand aus engagierten Anwohnenden der 

umliegenden Geschossbauten sowie engagierten Vertreter*innen der zuständi-

gen Fachämter der Stadt Köln und der StEB Köln.

Gemeinsam wurden Vorschläge für diesen Bereich teils Vor-Ort, teils als Video-

konferenz entwickelt. Hier standen sowohl die Anpassung an den Klimawandel 

(Starkregenvorsorge und Verringerung der Hitzebelastung) als auch die Schaf-

fung eines qualitativ hochwertigen Aufenthaltsortes als Ergänzung für den Von-

Sandt-Platz im Vordergrund. Im Rahmen des Prozesses, welcher sich über fünf 

Treffen zwischen Juni 2020 bis April 2021 erstreckte, wurden insgesamt vier Vor-

schläge entwickelt. Im letzten Treffen wurde sich in der Akteursgruppe auf einen 

Vorschlag geeinigt. 

Damit eine Umsetzung möglich wird, wurde das Projekt iResilience als Ganzes mit 

dem Schwerpunkt auf die Kasemattenstraße durch einen Anwohner und einen 

Kollegen aus einem Fachamt der Stadt Köln der Politik vorgestellt. Darüberhinaus 

wurde eine Förderskizze in einem Bundesprogramm eingereicht. 

Das Projekt zeigt, dass eine konstruktive Zusammenarbeit zwischen Bevölkerung 

und den Fachämtern der Stadt Köln sowie der StEB Köln zu guten Ergebnissen mit 

einer hohen Akzeptanz der Beteiligten führt.

Zusammenfassung und Ausblick
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Abb. 32.	  Ausgewählter Vorschlag 3.2 – Blick aus der Graf-Geßler-Straße in die Kasemattenstraße
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